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Anzeigrnanngheme in der Seſchäte er e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpteſtens vorntikta 8 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Lohd George wil Ruhe
Man muß es den Engländern vachrühmen, daf

ſie keine Kleinigkeitskrämer und bemüht ſind, über
Nebenſächlichkeiten baldmöglichſt fortzukoömmen. Daf
es während des Krieges anders war, iſt nicht in Ab-
wede zu ſtellen, doch iſt nicht zu vergeſſen, daß in die
ſen Jahren die Moral der ganzen Welt gelitten hat.
Anders ſind die Franzoſen, die etwas in dem Spie-
Jen mit Nationen, die ſich nicht mehr wehren können,
ſuchen. Die Affen und Tiger-Natur, von der Voltaire
geſprochen hat, kommt immer wieder zum Vorſchein.
Sie iſt in London ſchon lange als läſtig empfunden
worden, und wenn vie britiſche Regierung den Fran-
Zzoſen nicht rückhaltslos die Wahrheit geſagt hat, ſo
hängt das mit den allgemeinen politiſchen Verhält
niſſen zuſammen. Das Treiben in Paris wird an der
Themſe allerdings nicht verurteilt, weil es ſich beſon
ders gegen Deutſchland richtet, ſondern weil es die
engliſchen Geſchäftsintereſſen ſtört. Und das britiſche
Weltreich, dem es ohnehin an Spektakel im eigenen Ge
i nicht fehlt, gebraucht Ruhe, wenn es gedeihen
will.

Dieſen Standpunkt vertritt auch Lloyd Gevrge.
Und weit mehr noch als dieſer jener Kreis von gro-
en Finanz- und Kaufleuten, die den engliſchen Welt
handel repräſentieren. Es iſt ihnen reichlich überdrüſ
ſig, daß aus Paris ein Zwiſchenfall nach dem anderen
herbeigeführt oder ausgebeutet wird, der den Welt
markt verſtimmt. Auch die Streitereien im eigenen
Lande ſind den hochmögenden Herren ein Dorn im
Auge, und Lloyd George hat ihrer Stimmung Rech
nung tragen müſſen. Er hat den großen Bergmänns-
ſtreik beigelegt und auch den irlän iſſchen Friedens
ſchluß vorbereitet. Er will nun auch vbas Kapitel
Deutſchland aus der Welt haben, das nach der An
nahme des Ultimatums durch die dent Reichsre
gierung für ihn nur noch eine Laſt iſt. Ueber Ober
ſchleſien und die Beibehaltung ver Santrionen ſollte
entſchieden werden. Daß die Franzoſen jetzt noch die
Leipziger Reichsgerichtsurteile zu einer großen An
gelegenheit auſbauſchen, paßt ihm im Grunde ſeines
Herzens kaum, wenn auch die frühere Freiſprechung
Des deutſchen UBootführers in Londen verdroß. Llvyd
George denkt, wenn zu dieſen Dingen ettdas geſagt
werden ſoll, ſo ſoll das ſchnell heraus geſégt, aber
nicht für neue Wochen und Monate hingezogen werden.
Dieſe ewige Nörgelei iſt den Ensländern zuwider.
Es würde überhaupt keine ruhige Zukunft mehr geben,
wenn es in dieſem Stile weiter ginge.

Die Tendenz geht nach Ruhe. Svviel ſteht feſt.
Was auf dem Wege zur Erreichung dieſes Zieles für
uns herauskommen wird, iſt heute ſchwer abzuſehen,
denn aufrichtige Teilnahme für uns herrſcht in London
nicht. Aber es iſt immerhin viel für uns gewonnen,
wenn ſich die engliſche Willensäußerung energiſch da
hin geltend macht, dem Herbeizerren von weiterem Zank
ein Ende zu machen. Die Aburteilung der angeblichen
deutſchen Kriegsverbrecher durch ein Ententegericht liegt
den Engländern nicht, wenigſtens nicht in den Fällen,
wo die Dinge nicht klar ſind. Lloyd George hatte im
Winter ſelbſt gegen einen Kaiſerprozeß geſprochen Es
iſt darum auch nicht vhne weiteres anzunehmen, daß es
Zu neuen Prozeſſen kommt, ſelbſt wenn Frankreich
dieſe fordert und auch einige engliſche Stimmen da
für eintreten. Denn die geſchäſtsklugen Engländer
wiſſen ſehr gut, daß die ganze Sache bei den Fran
Zoſen darauf hinauslaufen wird, dem britiſchen Inter
eſſe einen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen.

Heute beeinflußt die Entente noch den größten
Teil der internationalen Preſſe, auch in Sachen der
Leipziger Gerichtsentſcheidungen. Aber da die Ver
handlungen dort öffentlich ſind, ſo iſt gar nicht zu
verhindern, daß der Welt ſchließlich doch Dinge be
kannt werden, die für die Sieger im Weltkriege ge
rade nicht erfreulich ſind. Die engliſche Kriegführung
iſt zu allen Zeiten nicht auf Humanität eingeſtellt
geweſen, ſondern auf Vernichtung des Gegners. Davon
iſt ja heute vieles, aber doch nicht alles vergeſſen,
und die Verhandlungen in Leipzig müſſen notwen
digerweiſe für die Briten wenig angenehme Erinne
rungen wachrufen. Wenn die Engländer ſich entſchlie
Hen könnten, gerade heraus zu ſagen. wie ſie wirk
lich denken, ſie müßten ſagen: „Der Krieg iſt vorbei,
JIaßt alles Nachſpiel unterwegs!“ en m

Veue Anruhen in Oberſchleſſen.

e Oppeln nach Beuthen? eMan gewinnt in Oppeln den Eindruck, als wollten
die Polen dort einen Zwiſchenfall in der Art wie in
Beuthen hervorrufen. Es trafen aus Laban eine 40
Mann ſtarke Bande, zum Teil bewaffnet, unter Füh
rung polniſcher Apobeamter ein. Sie wurde von der
erbitterten Menge verprügelt. Am ſelben Abend zog
ein Trupp von 56 Polen aus der Umgegend durch
die Stadt.
und trieben ſie zurü Als die Polizei in der Nacht
mehrere betrunkene übel berüchtigte Frauen, die ſich
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mit franzöſiſchen Soldaten herumtrieben, feſtneymen
ſollkten, entflohen die Franzoſen. Während der Ver
folgung kam es zu lebhaften Schießereien. Durch alle
dieſe Ereigniſſe hat ſich der Bevölkerung eine unge
heure Erregung bemächtigt.

Unſicherheit und neue Flucht.
Jm ganzen Lande iſt die Unſicherheit ſo gewaltig,

daß die deutſche Bevölkerung von neuem in Maſſen
in die Städte flüchtet. Der Grund hierfür iſt, daß
auf dem flachen Lande keine alliierten Truppen ſind.
Aus dem Kreiſe Gleiwitz werden ſchwere Ueberfälle
bewaffneter Banden auf Deutſche gemeldet.

Am Freitag nachmittag wurden 6 Angehörige des
deutſchen Plebiſzitkommiſſariats aus Godullahütte auf
dem Wege von Beuthen von einer 20 Mann ſtarken
Bande, deren Führer ein wegen Raubmordes ange
klagter Verbrecher war, überfallen. Ein Deutſcher
wurde erſchoſſen, einer verſchleppt. Den anderen gelang
es, ſich auf Umwegen nach Beuthen zu retten. Jn
Beuthen iſt die Lage unverändert ruhig. Die Fran-
zoſen ſind faſt vollſtändig durch Engländer abgelöſt
Von einer Unterſuchung des Vorfalles iſt aber nichts
bekannt, obwohl von deutſcher Seite darauf gedrun
gen wird.

Der Oberſte Rat.
Entſcheidung über Oberſchleſien. r

Aus Paris kommt die Meldung, daß es den drei
Vertretern Englands, Frankreichs und Jtaliens in der
J. K. nicht gelungen ſei, ſich über eine Grenzlinie in
Oberſchleſien zu einigen. General Le Rond habe ſeinen
bekannten Vorſchlag Paris übermittelt und man nehme
an, daß die Vertreter Englands und Jtaliens in glei
cher Weiſe ihre Vorſchläge ihren Regierungen zuſtellen
würden. Damit ſei die Frage einer Sachverſtändigen
kommiſſton neu aufgetaucht. Man werde nun doch eine
ſolche Kommiſſion beauftragen, eine einheitliche Linie
feſtzuſetzen und ihren Vorſchlag dem Oberſten Rat
zur Prüfung vorzulegen. Dieſer werde vorausſichtlich
zwiſchen dem 24. und 31. Juli zuſammentreten. Dieſe
Auffaſſung ſtimmt mit den letzten Mitteilungen Lloyd
Georges im Unterhaus überein.

Außer der oberſchleſiſchen Frage ſollen auf die-
ſer Sitzung auch die Frage der Sanktionen und die
Prozeſſe der Kriegsbeſchuldigten behandelt werden.

Polen ſoll auf eine Anfrage, ob es einer Abtren
nung von Hindenburg und Gleiwitz zuſtimmen würde,
erwidert haben, daß das wirtſchaftliche Leben des Lan
des eine ſolche Teilung nicht zulaſſe. Dem können auch
wir nur beiſtimmen, aber mit der Folgerung, daß das
ganze Abſtimmungsgebiet ungeteilt bei Deutſchland
bleibt. Es ſcheint auch faſt, als ob die Gerüchte über
das Ausſcheiden Le Ronds aus der J. K. mit der Un
möglichkeit einer Einigung mit den Vertretern der bei
den anderen Mächte zuſammenhängen. Es würde eine
Beruhigung des Landes und eine Hoffnung auf eine
gerechtere Beurteilung der oberſchleſiſchen Frage be
deuten können, wenn endlich dieſer Korfantyfreund
und Deutſchenhaſſer aus dem Lande verſchwände

Zur Nage.
o Deutſchlands Schuldverſchreibung über 12 Mil

liarden Gold mark. Hemäß dem Zahlungsplan des
Wiederherſtellungsausſchuſſes vom 5. Mai d. J. iſt
Deutſchland verpflichtet, dem Ausſchuß bis zum 1. Juli
Schuldverſchreibungen für einen Bekrag von 12 Mil
liarden Goldmark auszuhändigen. Jn Erfüllung dieſer
Verpflichtung iſt dem Wiederherſtellungsausſchuß zum
1. Juli durch die Kriegslaſtenkommiſſion eine Schul d
de n übergeben worden. Es heißt in

ieſer:Sas Deutſche Reich ſchuldet dem Jnhaber dieſer

Schuldverſchreibung den Betrag von zwölf Milliar-
den Mark Gold von dem am 1. Januar 1914 geſetzlich
beſtimmt geweſenen Gewicht und Feingehalt. Dieſe Schuld
perſchreibung wird in Mark Gold vom 1. Mai 1921 ab
mit 5 v. H. ihres geſamten Nennbetrages verzinſt und vom
I. Mai 1921 ab jährlich mit 1 Prozent unter Zuwachs
der durch die Tilgung erſparken Zinſen durch Rückzahlung
zum Nennwerte getilgt. Unbeſchadet der Beſtimmungen 248
und 251 des Vertrages von Verſailles haften für die
Schuldverſchreibung der geſamte Beſitz und alle Ein-
nahmequellen des Deutſchen Reiches und der
deutſchen Staaten an erſter Stelle. Jusbeſondere iſt der
Zins und Tilgungsdienſt durch die jährlich von Deutſch
land gemäß Artikel 4 des Zahlungsplanes zu bewirkenden
Zahlungen ſicher geſtellt.

Es folgt die Angabe der Sicherheiten für die Zah-
lungen durch ſämtliche deutſchen Zölle, die 26 prozen
tige Ausfuhrabgabe und ſämtliche deutſchen Steuern.

o Eine ſpaniſche Militärmiſſion im Rheinland.
Dieſer Tage iſt die ſpantſche Militärmiſſion, die von
den Franzoſen eingeladen iſt, in Mainz zum Beſuch
der Rheinlande eingetroffen. Unter den Mitgliedern
der Kommiſſion ſoll auch ein Neffe des Königs von
Spanien befinden. Die Kommiſſion wird vom Ober
befehlshaber der Rheinarmee, General Degoutte emp
fangen werden und in den nächſten Tagen einen Aus
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Jeuchern.
Poſtanſtalten angenommen.

Jahrgang
ſlug nach vem Taunus und eine Aheinfahrt bis Bonn
auf den Schiffen der Rheinflottille unternehmen. Ueber
eine Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu dieſer
Reiſe einer ausländiſchen Militärmiſſion iſt nichts be
kannt geworden. Und doch ſollte man erwarten, daß
die Spanier, die einerſeits wegen ihrer Höflichkeit
bekannt ſind und andererſeits Deutſchland freundlich
gegenüber ſtehen, der franzöſiſchen Einladung nicht
vhne Einwilligung Deutſchlands gefolgt ſind.

o Sicherung der Kriegergräber in Oſtprenßen. Dem
Hauptgräberamt in Königsberg iſt auf Grund des Ent
eignungsgeſetzes vom Preuß. Staatsminifterium das

Recht verliehen worden, den Grund und Boden der
in der Provinz Oſtpreußen außerhalb der öffentlichen
Friedhöfe angelegten Kriegerbegräbnisſtätten zum
Zwecke der Erhaltung jener Gräber im Wege der Ent
eignung zu erwerben oder das ewige Ruherecht
darauf grundbuchlich eintragen zu laſſen. e

Oeſterreichs Anſchlußantrag an den Völkerbund
Der Wiener Bundesrat veſchloß, gegen den Geſetzesbe-
u des Nationalrates zur Durchführung einer

olksbefragung und einen an den Rat des
Völkerbundes auf Grund des Artikels 88 des
Friedensvertrages zu ſtellenden Antrag keinen Ein
ſpruch zu erheben.

In einem Referate bezeichnete Berichterſiatter Dr.
Hartmann das Geſetz als eine der vielen Etappen auf
dem Wege zum Anſchluß an das Deutſche Reich.
Feder Verſuch, den Ausdruck des Wunſches der öſterreicht-
ſchen Bevölkerung zu verhindern, ſei eigentlich das Zeichen
eines böſen Gewiſſens, das nicht wolle, daß die Abſicht der
Deutſchöſterreicher vor aller Welt kund werde, das Selbſt
beſtimmungsrecht im Sinne des Anſchluſſes an Deutſchland
ausüben zu wollen. Trotz aller Not von außen und von
innen wolle auch Oeſterreich ſeine geheiligten Grenzen ha
ben, die aber nicht auf ſtrategiſche Notwendigkeiten und auf
den Sarco Egvismo zurückgingen, ſondern auf das Selbſt
heſtimmungsrecht der Völker.Der großdeutſche Bundesrat Bierbaumer begrüßte
gleichfalls das Geſetz, wenn er auch den Mangel der
Feſtſetzung eines Termines für die Befragung be

dauerte. eHardings Abrüſtungskonferenz. Wie aus Neu
york berichtet wird, ging Harding mit ſeinem Vor
ſchlag einer Abrüſtungskonferenz ſchon über die Re
ſolution Borahs hinaus. Waſhingtoner Meldungen
beſagen, daß eine nochmalige Erweiterung wahr
ſcheinlich ſei, ſodaß nicht eine FünfMächte-Konferenz,
ſondern eine Welt- Konferenz ſtattfinden würde.
Jm engliſchen Unterhauſe drückte Lloyd George ſeine
große Genugtuung über den amerikaniſchen Vor
ſchlag aus. Die chineſiſche Regierung hat bereits ihre
Teilnahme zugeſagt, Japan noch nicht. Aber man
habe Grund zu glauben, daß auch Japan ſich vertreten
laſſen werde. Jn Frankreich nimmt man den Vorſchlag,
den der amerikaniſche Geſchäftsträger offiziell über-
reichte, nicht ſo freudig auf und macht allerlei Vor
behalte.
Briand und Lloyd George nehmen an der Waſhingtoner

Konferenz teil.
Paris, 12. Juli. Der „Matin“ meldet, daß Briand

bereit ſei, an der Konferenz von Waſhington über die
Abrüſtung teilzunehmen, er werde ſich perſönlich nach
Waſhington begeben. Wie „Daily Chroniele“ meldet,
wird auch Lloyd George zur Teilnahme an der Konfe
renz nach Waſhington gehen. e e e

Die Kriegsentſchädigung für die Entente. F
Berlin, 12. Juli. Die Reichsbank teilt mit, daß

es ihr gelungen ſei, durch Vermittlung der Amſterda
mer Niederlaſſung des Berliner Bankhauſes Mendels
ſohn u. Co., ſich einen Kredit von 150 Millionen Gold
mark zu beſchaffen, und daß Verhandlungen über wei-
tere Kredite gleicher Art ſchweben. Die von der Re
gierung getroffenen Maßnahmen werden durch dieſe
Kreditoperation ſo ergänzt, daß die Erfüllung der
am 31. Auguſt fälligen Reparationsverpflichtung als
geſichert anzuſehen iſt. Weitere Reparationszahlun-
gen wären alsdann während des Jahres 1921 in De

viſen nicht mehr zu leiſten. eEinladung Kaiſer Karls nach Frankreich.
Wien, 12. Juli. Hier wird die Nachricht ver
breitet, daß Frankreich ſich entſchloſſen habe, Exkaiſer
Karl einen Wohnſitz an der franzöſiſchen Viwtern
anzubieten.

Freigabe deutſchen Vermögens in Japan.
Hamburg, 12. Juli. Nach einer Mitteilung a

Oſt aſiatiſchen Vereins in Hamburg hat die japaniſche
Behörde in Tſingtau mit der Freigabe von 6000 en
aus dem unter Kontrolle geſtellten deutſchen Permö

gen begonnen. erPolen. Die Regierungsvorlage, die die Neuaus
zabe von 20 Milliarden Mark Banknoten genehmigt, iſt
in der Plenarſikitng des Sejm nach ſtürmiſcher Debatte ange

nommen worden. c eLitauen. Litauen lehnt die Brüſſeler Vorſchläge
und den Vorſchlag des Völkerbundsrates zur Beilegung d
Wilnaer. Streitfalles ab.



Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 13. Juli 1921.

Schützenfeſt. Sonniges Wetter, fröhliche Laune und
etwas Kleingeld, ſind hauptſächlichſte Vorbedingungen für den
wünſchenswerten Verlauf des Feſtes. Die erſteren beiden
Bedingungen konnten wir im Verlaufe der vier Feſttage aus
nahmslos konſtatieren, jedoch auch die letztere ſcheint erfüllt
worden zu ſein, denn der Umſatz an allen Stellen des Pla
tes, die etwas für Auge, Mund und Vergnügen boten, war
zum Teil recht bedeutend. Die Frühſtückstafel am Montag
war voll beſetzt. Eines bisher noch urcht dageweſenen Be
ſuchs hatte ſich das Feuerwerk am Montag ahend zu er
freuen. Viele Hunderte bewunderten das herrliche farben
prächtige Schauſpiel. Eine wirklich ſchöne unvergeßliche Gabe
bot der Schützenverein damit ſeinen Gäſten. Nicht zum
Wenigſten eindrucksvoll geſtaltete ſich das Feuerwerk durch
den wirkungsvollen Hintergrund des Fichtenwäldchens. Das
Konzert am Dienstag mit ſeinem gut ausgewählten Pro
gramm, deſſen einzelne Teile äußerſt beifällig aufgenommen
wurden, und der Ball am Abend bewieſen wiederum ihre
bisherige Anziehungskraft. Wie üblich bringt der heutige

Tag den Königsſchuß, Einzug des Vereins mit ſeinem
neuen Oberhaupt. Die Vogelkönigswürde ging auf den
Kameraden Schneidermeiſter Hermann Maſt über.

Die am Montag ſtattgefundene Kreis Stuten und
Fohlenſchau hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen.

Der Ausſtellungskatalog weiſt ca 124 Nummern auf. Es
gelangten 80 Preiſe und Diplome zur Verteilung. Die
Prämiierungsliſte werden wir in der nächſten Nummer ver
Sffentlichen.

Theater. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,
bringt Direktor Kappenmacher in den nächſten Tagen eine

Tragikomödie zur Aufführung. Die „Breslauer Zeitung
ſchreibt folgendes darüber Das Stück, man könnte es ebenſo
gut als Sittendrama, das nicht ohne derbkomiſche Knalleffekte

iſt, bezeichnen, iſt in der Tat höchſt genial durchgeführt und
feſſelt die Beſchauer bis zum Schluß. Auch fehlt es dem
Stück nicht an dramatiſcher Schlagkraft, wohl argetan, ihm
überall einen durchſchlagenden Erfolg zu ſichern.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Juli 1921.
Zeitweiſe wolkig trocken tagsüber wärmer.

Weißenfels, 11. Juli. Am Sonnabend früh kurz vor
7 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der 44 Jahre alte

Bauhandwerker Otto Kaßler vom Perſonenzuge 879 über
fahren, als er den Bahndammweg zur Arbeitsſtelle benutzte,
was allerdings verboten iſt. Der Bedauernswerte, der ver
heiratet kund Familie hinterläßt, wurde durch Ueberfahren
beider Unterſchenkel ſo ſchwer verletzt, daß er am Nachmit
tage im Krankenhauſe, wohin er ſofort nach dem Unfall ge
bracht worden war, ſtarb.

Naumburg, 9. Juli. (Sondergerich)) Wegen ſchweren
Landfriedensbruchs, räuberiſcher Erpreſſung und Verbrechens
gegen das Entwoffnungsgeſetz wurde der Maurer Otto Hecker

Kus Nebra zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er wird für
überführt erachtet ſich am 26. März in Zingſt mit Gewehr

und Handgranaten aufgehalten zu haben und in Querfurt
an der Plünderung der Sparkaſſe beteiligt geweſen zu ſein,
auch in verſchiedenen Geſchäften Waren erpreßt zu haben.

Der Bergarbeiter Joſef Ohmes aus Gehüfte hat verſucht
auf Rittergut “Sankt Ulrich das Laſtauto wegzunehmen.
Dann hat er in Stöbnitz eine Anzahl junger Leute zum Ein
tritt in die rote Armee zwingen wollen. Wegen Landfrie
densbruchs, vorbereitender Handlungen zum Hochverrat, Bei
hilfe zur Erpreſſung und Verbrechens gegen das Entwaff
r wurde er mit 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus

aft.Der Bäcker Alfred à Britting aus Adorf bei Plauen
hat in Mücheln Poſten gegen die Sipo geſtanden und mit
anderen ein Auto erpreßt. Es werden ihm 1 Jahr 6 Mon.
Gef. auferlegt.

Die Arbeiter Otto Böhme, Guſt. Pault und Otto Rum
pel aus Teuditz haken mit anderen Bewaffneten die Straße
nach Teuditz Leſetzt gehalten und wollten die Straße ab
ſperren. Es werden deshalb verurteilt Böhme zu 2 Jahren
Gefängnis, Pauli zu 9, Rumpel zu 4 Monaten Gef.

11. Juli. Der Bergmann Otto Erbs aus Nebra hat
als Führer mit einer Gruppe Bewaffneter in Zingſt, Bonn
burg und Pretitz Waffen abgefordert und wurde deshalb zu
2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ruf Burg Dymeck
Roman von JlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.

Vald nochdem Henry ſich im kleinen Salon der Groß
tante eingeſunden hatte, hörte man einen Wagen vorfahren,
und kurz darauf öffnete Konrad vor zwei Herren die hohe
Tür, die aus der Halle in den kleinen Salon führte. Sie
verbeugten ſich ticf vor der Gräfin und wandten dann etwas
überraſcht ihre Blicke auf die helle, jugendliche Geſtalt. Der
artige lichte Erſcheinungen waren ſie auf Burg Tymeck nicht
gewohnt zu ſehen.

Meine Großnichte Henn y, Tochter meiner Nichte Toni
von Orlenhaus“, ſogte die alte Gräfin, und die Herren
machten nun Henry eine regelrechte Kavalierverbengung, wäh

rend Henny ſich erſtaunt die Frage vorlegte, warum die
Großtante ſie nicht ſo vorgeſtellt hatte, wie ſie hieß, als
Henny König. Sie war doch von jeher ſtolz darauf gewe
ſen, des Profeſſor Königs Töchterlein zu ſein.

Man ging gleich zu Tiſch. Die Tante nahm des Grefen
Roleneck Arm, und mit altmodiſcher Galanterie bot Forſt
meiſter Dellenhagen Henny den ſeinigen. Außer Konrad
ſervierte der zweite junge Diener, der auch im Kutſchſtall
helfen mußte, aber es ging nicht ſo ſchweigſam zu wie bei
den Mahlzeiten die die Großtante und Henny allein einnah
men. Denn Henny würde kaum gewagt haben die Unter
haltung zu beginnen, und die Gräfin Dymeck war meiſt
ſchweigſam oder ließ das ganze Geſpräch aus ein paar
Fragen ihrerſeits beſtehen, auf die Henny nur zu antworten
hatte. Die beiden Herren dagegen waren ſehr geſprächig und

Heiter, und da Henry kaum mit in die Unterhaltung gezogen
wurde, hatte ſie Muße, ſie zu beobachten. Forſtmeiſter
Dellenhagen war mittelgroß, breitſchulterig und hatte ein

[8

ihn vorliegt.

Brand.

Der Heizer Karl Dohndbrf aus Neumark war Mitglied
des Aktionsausſchuſſes der Grube Leonhardt, er war dabei
als dem Direktor gekündigt warde und Bewaffnete den Jn
genteur Stoll verhafteten und aus der Zentralküche des Wer
kes geſpeiſt wurden. Er wurde zu 9 Monaten Gefgn. ver

urteilt.Naumburg, 12. Juli. (Ein Sittenbild.) Zu Ende
der vorigen Woche wurde der Maſchiniſt G. (Reußenplatz)
verhaftet, da eine Anzeige wegen Sittlichkeitsvergehen gegen

Wie es darin heißt, hatte G. ch zuerſt an
ſeiner einen Tochter vergangen, aber nach einiger Zeit mit
der anderen Verkehr gepflogen. Aus dieſem Grunde hat die
erſtere den Vater zur Anzeige gebracht.

Bitterfeld, 11. Juli. Der 28 Jahre alte Buchhalter
Lacken von der Etektroſchmelze in Zſchornewitz, der im Auf
trage ſeines Werkes von einer Bank in Gräfenhainichen einen
hohen Geldbetrag für die Lohnauszahlung abgehoben hatte,
wurde auf der Landſtraße plötzlich von zwei Wegelagerern
überfallen, die durch einen vorgehaltenen Revolver die Her
ausgabe des Geldes verlangten. Als der Ueberfallene ſich
zur Wehr zu ſetzen verſuchte, wurde er durch eine Kugel ge
tbtet. Das Geld hatte der Ermordete einer ihn begleiten
den Kollegin übexgeben, die während des Ueberfalles entflo
hen war. Die Mörder eilten der Fliehenden nach, warfen
ſie zu Boden und ſchlugen anf ſie ein. Durch ſofort ange
ſtellte Nachforſchungen, an denen ſich zahlreiche Bauern mit
Hunden, der Landrat und die geſamte Landarbeiterſchaft des
Kreiſes beteiligten, gelang es, die Wegelagerer wenige Stun
den ſpäter in einem Kornfelde feſtzunehmen. Sie wurden
als die wohnungsloſen Stefan Greiſeg und Paul Buckowſtk
feſtgeſtellt.

Langenſalza, 11. Juli. (Tanzſtundenſteuer.) Die
ſtädtiſchen Behörden von hier beſchloſſen die Einführung
einer Tanzſtundenſteuer.

Radeberg, 12. Juli. Mädchenhändler ſuchten hier
ihre Fangnetze auswerfen und durch Heiratsanträge aus
Afrika hieſtge Mädchen zu fangen. Die Poltzei machte dieſem

Treiben ein Ende.
Schollene, 12. Juli. Beim Anzünden einer Tabaks

pfeife gerieten die Kleider eines Bauernburſche von hier in
Der Unglückliche verbrannte bei lebendigem Leibe.

Eſchwege (Werra), 12. Juli. (Von einem Jäger ver
ſehentlich erſchoſſen.) Der 46jährige Einwohner Blumerſtein
aus dem benachbarten Spangenberg geriet auf dem Heim
wege von einem Nachbardo fe in die Schußrichtung eines
Schrotſchuſſes, den ein Jäger auf einen vorüberſtreichenden
Fuchs abgab. Blumenſtein wurde getroffen und getötet.

HoheuſteinErnſtthal, 11. Juli. Eine dramatiſche
Szene ſpielte ſich in der Nähe des hieſigen Johannisgarten
teiches ab. Der Arbeiter Fr. machte dort Den Verſuch, ſeine
beiden Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren, trotz ihres
heftigen Sträubens, zu ertränken. Vorübergehende nahmen
ſich der bedauernswerten Kleinen an und veranlaßten, daß
Fr. in Haft genommen wurde.

Dresden, 11. Juli. (Der totgeſtenerte Zirkus.) Das
hieſige große Zirkusgebäude Saraſſani liegt jetzt verödet
da. Es iſt bereits zur Verpachtung ausgeſchrieben. Vor
ſeinem Abzuge hat Saraſſani das große
anſtreichen und mit mehreren -rieſtgen Anſchriften verſehen laſſen,
wie Der totgeſteuerte Zirkus“, „Ein Opfer der Luſtbar
keitsſteuer“ uſw. Man muß es Saraſſant laſſen, auf Re
klame verſteht er ſich. Ob die Stadt Dresden ſich damit
abfinden wird, ſteht noch dahin.

DHuisburg. (Diamantendiebſtahl.) Aus der Meiſter
bude eines Hochfelder Werkes waren im März ds. Js. Dia
manten für techniſche Zwecke im Werte von 150 000 Mark
geſtohlen worden. Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind
die Steine von einem Arbeiter des Werkes entwendet und
durch Vermittlung eines hieſigen Händlers und des Reiſen
den einer Berliner Diamantziehſteinfabrik an dieſe Fabrik
verlauft worden.

Jn Stettin wurde ein Angeſtellter des Hauptrer
ſorgungsamtes verhaftet, der ſich mit Hilfe von Stempeln,
die er ſich beſchafft hatte, 140 000 Mark an die Reichsbank
ſtelle Belgard überwies, wovon er bereits 128 000 Mark er
hoben hat. Dann ließ er vom Zentralverſicherungsamt Ber
lin 360 000 Mark auf einen Scheck nach Belgard und
160 000 Mark nach Danzig überweiſen.

Her Oberpräſivent Hörſing hat ſein Mandat als

ren
Kuppeldach friſch Jest beſtünde keine Kriegsgefahr.

Mitglied des preußiſchen Staatsrates niedergelegt. n
ſeine Stelle tritt der Landrat Bergemann aus Kalbe a. S

m

w. WDer 2. A.-BootProzeß.
r Anklage wegen vollendeten Mordes h

Der zweite UBoot Prozeß gegen die Oberleutnants
Dithmar und Boldt, der am 12. Juli vor dem Reichs
gericht in Leipzig begann, beruht auf einer Anklage des
Reichsanwalts. Die Anklage lautet auf vollendeten Mord.
Hieraus erſcheint ſich zu geben, daß bereits ausreichendes
Verdachtsmaterial vorliegt. Es beſteht nun vor allem die

rage, ob die beiden Offiziere auf höheren Befehl gehandelthat oder ob die Verantwortung der Kommandant des
Bootes, Kapitänleutnant Patzig, trägt, der auf der Aus

lieferungsliſte angegeben iſt. Dieſer iſt jedenfalls unauffinda
bar. Zu den von der rn geladenen Zeugen gehört der Admiral v. Trotha 1s Sachverſtändiger i
der Korvettenkapitän S a al w ä ch t e x von der Reichsmarine
leitung berufen. Zur Teilnahme an dem Prozeß iſt eing
engliſche Juſtizkommiſſion unter Führung des Generalſtag
anwalts Sir Pollock in Leipzig eingetroffen. Es ſind
27 Zeugen, darunter 13 Engländer, zugegen

Der Vorgang, der zur Klageerhebung geführt hat iſt
bekanntlich der, daß bei der Verſenkung eines engliſchen
Hoſpitalſchiffes die engliſche Mannſchaft von dem UBoot aus
in den Rettungsbooken gerammt und beſchoſſen ſein ſoll.
Kapitänleutnank Patzig hat die Angeklagten verpflichtet, nichts
über die fraglichen Vorgänge auszuſagen. Die Mannſchaft
ſoll abſichtlich unter Dec gehalten ſein, damit ſie nicht Zeus

gen der Tak würden. aBeide Angeklagte haben in der Vorunterſuchung jede
Auskunft über die Ereigniſſe des Tages verweigert.
und zwar unter Berufung auf ihr dem Kapitänleutnant
Patzig gegebenes Ehrenwort. Der Angeklagte Dit ha
mar erklet, auch heute nichts ausſagen zu wollen. Bold t
dagegen äußert ſich allgemein über die äußeren Umſtände
und erklärt, er ſei ſtolz, unter einem Kommandanten wie
Patzig tätig geweſen zu ſein. Er ſchildert u. a. den Augen
blick, als „U. 867 nur noch einen Torpedo und ein ver
bogenes Sehrohr hatte und eine Reihe von feindlichen Kriegs
ſchiffen ſich ihm näherte. Damals wurde von 86“ das
amerikaniſche Transportſchiff „Cineinnmnati“
verſenkt. Er fügt hinzu, wenn alle UBoots-Kommandanten
Männer wie Patzig geweſen wären, dann hätte England
den Krieg nicht gewinnen können.

Der Präſident bemerkt hierbet, hier ſei nicht der Ort um
den Krieg nachzuprüfen.

Patzig habe ſich, ſo erklärt Boldt ſchließlich, geirrt und
ſich in der Wahl der Mittel vergriffen, aber er habe den heili-
gen Willen gehabt, die Hungerblockade zu ſprengen
und Deutſchland zum Siege zu führen. Welche Gründe
Patzig gehabt habe, in ſeinem Kriegsbuch nichts von den
Vorgängen zu verzeichnen, wiſſe er nicht.i i i e

Furcht und Haß
Eine neue Rede Briands. e

ZJn Beantwortung verſchiedener Anfragen über
die Außenpolitik und insbeſondere einer Rede des frü
heren Kriegsminiſters Lefevre über die Zwiſchenfälle
von Beuthen und Leipzig erwiderte Briand in länge
ren Ausführungen. Gr erklärte, daß die Lage Frank
reichs, ſelbſt wenn man ſich von jedem Optimismus fret
halte, keineswegs beunruhigend ſei. Wenn auch die
öffentliche Meinung Deutſchlands immer noch vom all
deutſchen Geiſte vergiftet ſei, ſo ſtehe Frankreich
doch am Rhein und könne jede Bedrohung abweh

Erſt wenn Deutſchland erkenne, daß ein Re
ſei der Friede geſichert.

t Briand fügte hinzu, daß Frankreich die deutſche Regierung auf das Ein
dringen bewaffneter deutſcher Abteilungen hingewie
ſen und eine Fortdauer dieſes Zuſtandes als einen
Kriegsgrund bezeichnet habe. Er ſprach alsdann
dem General Le Rond das höchſte Lob aus, der den
ſchwerſten Poſten einnehme, den je ein Franzoſe fern
dem Vaterlande bekleidet habe. Alsdann gab er eine
Schilderung über den Beuthener Zwiſchenfall und be
tonte, daß man Deutſchland nicht dafür verantwortlich
machen könne, da das Gebiet der J. K. in Oppeln un
terſtehe. Jn der oberſchleſiſchen Frage halte ſich Frank
reich an den Friedensvertrag Die Tatſachen ſchei
nen zugunſten der Polen zu ſprechen. Es müß-
ten ſchon zwingende Beweiſe vorgebracht werden, um
zu anderen Ergebniſſen zu kommen. Die Abberufung
der franzöſiſchen Abordnung aus Leipzig ſei notwendig
geweſen, da ihre Anweſenheit volkkg zwecklos gewe
ſen ſei angeſichts des dort von den Deutſchen aufge
führten Theaterſtückes. Frankreich ſei im Voll
beſitz ſeiner Macht. Deutſchlans habe das Ultima
tum angenommen. Wenn Wirth auch alles Mögliche ge
tan habe, um ſein Verſprechen zu erfüllen, ſo genüge
das doch nicht, um es Frankreich zu erlauben, auf die
Sanktionen zu verzichten. Aber es ſei auch für
Deutſchland nicht einmal wünſchenswert denn
wenn ſpäter einmal eine alldeutſche Regierung ähnlich

e

vanchekrieg unmöglich ſei,

etwas gerötetes gutmütiges Geſicht mit graumeliertem Voll
hat. Er ſprach lant und lachte gelegentlich dröhnend,
beſonders wenn er ſelbſt elwas Luſtiges erzählte. Uebrigens
hatte er einen ſo köſtlichen, ſicherer, augekvrenen Humor,
daß ſeine Erzählungen meiſt mit einer erheiternden Pointe
ausklangen. Graf Roleneck, deſſen ungefähres Alter zu er
raten Hent y ſich vergebens bemühte, hatte ein feingeſchnit
tenes Raſſegeſicht, aber ſeine Farbe war fahl u. die blaugrauen
Augen ſchienen glanzlos und matt, ſie belebten ſich erſt,
als er ein Glas des alten Südweines getrunken hatte, der
zur Suppe gereicht wurde, den aber Hent y, an Weingenuß
nicht gewöhnt, an ſich vorübergehen ließ.

Der Kopf des Grafen erſchien klein im Verhält
nis zu ſeiner großen, aber faſt überſchlanken Geßalt, und
trotz der ſorgſältigen Friſur war zu erkennen, daß das
Haar ſehr dünn und ſpärlich war. Ein rötlichblonder
Schnurrkart überſchattete den ſchmalen Mund mit den blut
loſen Lippen, und ein ebenſo ein rötlichblonder Kinnbart gab
ihm in Hennys Augen etwas Unheimliches. Sie erſchrak,
als er das Wort an ſie richtete „Gnädiges Fräulein trin
ken keinen Südwein

„Nein, Herr Graf Roleneck, ich trinke niemals Wein,
Vater und Mutter leiden es nicht, daß wir Kinder Wein
trinken.“

„Das iſt die neue Art der Erziehung,“ lachte der Forſt
meiſter, „man hat ja heutzutage den Antialkoholismus ſelbſt
für die Studenten proklamiert aber eigentlich iſt das ein
zweiſchneidiges Schwert der liebe Gott läßt Wein und
Bier wachſen wenn's nicht getrunken wird zum Ver
kommen iſt's doch zu ſchade.“

Graf Roleneck nahm den Faden des Geſprächs auf und
Henny, deren verſchmähter Wein die Urſache des Geſprächs
war, ſaß wieder ſtumm dabei, Jhre Sedanken beſchäftigten

ſich mit den Gäſten den Forſtmeiſter, den ſie im ſtillen
„alt“ nonnte, mochte ſie leiden, er hatte bei aller Bar ſchheit
etwas Gutmütiges, Offenes in ſeinem Weſen. Dagegen war
ihr Graf Roleneck un ympatiſch, ſeine erloſchenen Augen, die
tief in ihren Höhlen lagen und die doch während der Mahl-
zeit einen merkwürdig lodernden Blick bekamen, fein ſchmales
Geſicht, das wie mit Pergament beſpannt ſchien, flößten ihr
ekwas wie Furcht ein, trotzdem ſie im allgemeinen furchtlos
und mutig war.

Sie warf ſchnell einen Blick auf die Hände der Gäſte,
um zu ſehen ob ſie verheiratet ſeien. Der Forſtmeiſter
trug am kleinen Finger der rechten Hand 2 Trauringe,
während Graf Roleneck an der linken Hand einen Wappen
ring, an der rechten einen leuchtenden Brillantring trug.

Nach aufgehobener Tafel ſpielten die Gräfin und die
beiden Herren Skat, während Henny ſich in den Anblick
einiger ſchöner Bildermappen vertiefte. Sie wurde ſchließlich
müde dabei und konnte es nicht verhindern, daß ihr Kopf
auf die Mappe ſank und ſie einſchlief. Jhre regelmäßigen
Atemzüge, die gleich denen eines ſchlafenden Kindes gingen,
erregte die Aufmerkſamkeit des Grafen. Er klemmte ſein
Monokel ins Auge und ſah von ſeinem Platz am Spieltiſch
hinüber zum Sofaplatz auf dem Henny ſaß.

Er paßte mit einem Male nicht auf, eine Sache, die
ſonſt die Gräfin ſehr verdroß, dabei ſagte er leiſe: „Wenn
er nur malen könnte, das iſt ja ein großartiges Bild, dieſes
blonde Kind, daß da eingeſchlafen iſt. „Vraiment“,
ſagte die alte Dame und hielt ihre lange Stiellorgnette vor
die Augen. „Nun, verzeihen Sie ihr, meine Herren, ſie iſt
das geſellige Leben nicht gewöhnt, als älteſte Schweſter vieler

Geſchwiſter iſt ſie bisher nur Haustöchterchen geweſen.

Fortſetzung folgt.



unannehmbare Handlungen wie die Freiſprechung von
Kriegsverbrechern begehen ſollte, ſo wäre das noch
etwas ganz anderes. Wenn die Kammer eine krie

gperiſche Politik betreiben wolle ſo müſſe ſie ſich an
eine andere Perſönlichkeit wenden. Die Sanktio

en müßten beibehalten werden, ſolange Deutſch
die ihm auferlegten Bedingungen nicht vollſtändig

ausgeführt habe. Wenn Frankreich zur Gewalt greife,
werde die ganze Welt verſtehen, daß es dazu gezwungen
worden ſei. Frankreich befinde ſich neben einem Lande,
in dem man das Gewicht der Niederlage nicht genü
gend begriffen habe. Ein Land, das ſeine Macht am
hein aufgeſtellt habe, habe das Recht, der Zukunft
mit Nuhe entgegen zu ſehen.
e S Alkerlel aus aller Welt.

Bl Dantes 600. Geburtstag in den Schulen. Der
e Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß im
Laufe dieſes Jahres, zumal im September in den höhe
ren Lehranſtalten ſowie in den Lehrerbildungsanſtal
ten Dantes gedacht wird. Jn dem hierzu ergangenen
Erlaß heißt es:

e

8 „Jm September 1921 wird in allen Ländern,
ſoweit die europäiſche Kultur reicht, die 600. Wieder
ehr des Todestages Dante Alighierid gefeiert wer

den. Ueber die Schranken der Völker und Zeiten hin
weg gedenkt auch das deutſche Volk dieſes großen Man
nes und ſeines unſterblichen Werkes, mit deſſen Deu
tung die beſten deutſchen Geiſter gerungen haben. Mehr
als je ſcheint es nötig, dem ſittlichen Ernſt, der ſtren

gen Gerechtigkeitsliebe zu huldigen, die Dante ver
körpert. In ſchwerer Zeit wird die „Göttliche Ko
mödie“ mit dem tiefen Einblick in das Menſchenleben,
khren erhabenen Jdeen, ihren ernſten Mahnrufen zur
inneren Einkehr Verſtändnis finden.“

Die ermordeten Bürgermeiſter Werner und
Buſſe ſind jetzt in den Wäldern bei Heidelberg gefün
den worden. Zuerſt fand man die Leiche des Ober
vürgermeiſters Werner. Die beiden Leichen lagen etwa
20 bis 30 Meter unterhalb des Weges am ſteilen Berg
abhang und waren vollſtändig mit Felsbrocken bedeckt.
Der Täter hatte ſich an einer Wegkreuzung ein förm
liches Lager aus Moos und Tannenreiſern errichtet
und hat ſich durch Ausroden von Sträuchern ein Schuß
feld geſchaffen. Auf einer Buche war eine Gabel
zum Auflegen des Gewehres angebracht. Man fand
dabei eine noch unabgeſchoſſene Jnfanteriepatrone.
Bürgermeiſter Werner wurde 80 Meter unterhalb der
erſten Mordſtelle gefunden, ſo daß es ihm anſcheinend
möglich war, zu fliehen. Es iſt aber auch nicht aus
geſchloſſen, daß er von einem zweiten Täter niederge
ſchoſſen wurde. Die Leiche wurde dann den Hang hin
untergeſchleift und dort verſteckt. Der der Täterſchaft
verdächtige Schloſſer Siefert wurde zu den Leichen
geführt, erklärte aber mit unbeweglicher Miene, er
Habe weder die Tat begangen, noch ſei er jemals
an dieſem Platze geweſen. Die aufgefundenen Be
weisſtücke dürften aber genügen, ihn des Verbrechens

wurde, wird bekannt, daß Link den Siefert auch in ſeinem
eigenen Falle ohne Zweifel als den Täter erkannt hat.

Tödliche Hitze in New York.
Paris, 11. Juli. Wie „Havas“ aus New York

meldet, werden aus den amerikaniſchen Städten von allen
Seiten Todesfälle infolge der unerträglichen Hitze verichtet.
Beſonders zahlreich ſind die Todesfälle in New York infolge
der vielen engen Arbeiterquartiere.

r Brimsby. Als am Sonnabend
ag gegen 3 Uhr der engliſche Fiſchdampfer

Kellby“ aus Grimsby von See in den Ft a

ſtung der deutſchen Seeleute mit höhniſchem Lächeln und
höhniſcher Gebärde, was die Menge nur noch mehr

Fiſchdampfer unter ſchwerſter Bedrohun
ſchaft arg beſchädigt.

ßen Hamburger Schiffswerft von Blohm und Voß brach

ein großes Feuer aus.d Ein ſechzig Meter langer Schuppen,
der Baumaterialien enthielt,
Die dort in großen Mengenhewirkten die rieſige Rauchentwicklung, die in der Stadt
die Vermutung aufkommen ließ, daß man es mit einem
gewaltigen Brande zu tun habe. Der Hamburger
Feuerwehr gelang es in Zuſammenarbeit mit der
Werkswehr nach zweiſtündiger Arbeit, des Feuers
olkkommen Herr zu werden. Die Höhe des an
gerichteten Schadens läßt ſich noch nicht genau feſtſtel
en, immerhin dürfte ſie etwa eine Million betragen.

Schulſchluß infolge von Seuchen.
Dortmund, 12. Juli. Jn der Gemeinde Marten

tritt Typhus und Ruhrkrankheit ſo bösartig auf, daß
die Schulen geſchloſſen werden mußten

e Franzöſiſche Kulturträger.
Wiesbaden, 12. Juli. Jn der hieſigen Umgebung

ae

wurde ein in den dreißiger Jahren ſtehendes Mädchen
geſtern Abend von zwei franzöſiſchen Soldaten über
fallen und ſo ſchwer mißhandelt, daß es ich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Die anzöſiſchen
Behörden verfolgen auf Anzeige hin dieſe Angele

genheit. rDer Markkurt ich 7,78, Paris 16,50 Franken:re e en Anſerdan 3,98 Gulden; Neu

Berliner Warenmarkt vom. 12. Juli. Frühmarkk.
Amtlich. Mixed Mais 153,50, Futtererbſen 157—159.
Rotierungen im freien Handel Mais Auguſt Oktober 132
jis 135, Langſtroh und Haferpreßſtroh 16—18, Weizen
und. Roggenpreßſtroh 18--20, Maſchinenſtroh 17—19, Häck
el 22 24, Wieſenheu 18 20, Feldheu 28—32, Kleeheu
10—43, Wicken 120—127, Peluſchken 128 138, Acker
ſohnen 140--150, Viktorigerbſen 165-193, feinſte Ware
iber Notiz, Futtererbſen 145-155, Steffenſchnitzel 90 bis
100, Trockenſchnitzel 85--95, Zuckerſchnitzel 140 175 Se
zadella Saat 60 75, Lupinen blau 50—65, gelb 60 bis
z5, Raps alter 250—260, neuer 250 265, Leinſaat 230
zis 260, Rapskuchen 89—100, Leinkuchen 155—168, Ko-
ſoskuchen 112— 118, Seſamkuchen 112 118 für 50 Kilo
ab Verladeſtation.

Obſt und Gemüſepreiſe. S
Die Gründe der Preisunterſchiede.

Bon kand wirtſchaftlicher Seite gehen uns folgende
Zeilen zu:
Es iſt eine auffallende Tatſache, daß die Markt
reiſe für Obſt und Gemüſe oft ſelbſt in nahe gelege
zen Städten eine große Verſchiedenheit gufweiſen.
Naturgemäß kommt die Verſchiedenheit der Qualität in der
Verſchiedenheit der Preiſe zum Ausdruck. Während des Be
kehens der Zwangs wirtſchaft war dies nicht in dem
Raäße der Fall. Die wangsmirtſchaft u litt S
a Reichsgestet eitthekrrie. Preis für vet. Le
eſtzuſezen, ohne auf die Qualitätsunt.eſcziede beiorsere
kücgſicht zu nehmen. Dieſe ſchablonenharte Preispolt-it hat
jer Qualitätsproduktion und der Qualitstslieferung ſesseren
Schaden zugefügt. Die Folge war, daß Gemüſe und Obſt
ift in der minderwertigſten Beſchaffenheit und Pe ung
ingeboten wurde. Die Freigabe der Obſt und Gemüfewirt
chaft hat dazu geführt, daß der Qualitätspflege wieder eine
rhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt wurde, und es iſt gans
elbſtverſtändlich, daß die Qualitätsunterfchiede fich
n einer entſprechenden Preisverſchiedenheit äußern.

Ein weiterer Grund für die Preisunterſchiede liegt in
er Verſchiedenheit der Produktivns- und VPerſan d
ſo ſt en. Die Bahnfrachten belaſten unſere Gemüſeverfor-
jung in außerordentlicher Weiſe, zumal durch die letzten
zedeutenden Tariferhöhungen im Güterverkehr. Die Lage
es Marktes iſt heute mehr denn je von ausſchlaggebendern
Bedeutung Hierbei kommt es noch fehr darauf an, vb die
Ware auf dem Bahn oder auf dem Waſſerwege bezogen
wird. Hinzu kommen noch verſchiedene beſondere Umſtände,
die teils verbilligend, teils verteuernd wirken können. Wenn
jeiſpielsweiſe bei den einzelnen Sendungen ein größerer
Prozentſatz der Früchte unterwegs ſchlecht wird, ſo wird
dieſer Umſtand auf dem Markte durchweg in Form einen

reiserhöhung in die Erſcheinung treken. Umgekehrt kann
ich ein Verkäufer bei ſtarkem Angebot auf dem Markte ver
inlaßt ſehen, die leichtverderbliche Ware zu billigem Preiſe
zbzuſetzen, als ſie wieder mit zurückzunehmen und ver
)erben zu laſſen.

Vor dem Kriege wurde der Gemüſebedarf Deutſch
jands nur etwa zur Hälfte aus den heimiſchen Erträgen
gedeckt. Man verließ ſich auf die ausländiſche Zu
fuhr, ohne der Förderung des in ländiſchen Gemüſebaues
ine genügende Berückſichtigung zu ſchenken. Seit jedoch
hie ausländiſche Gemüſezufuhr geſperrt war, hat die deut

e Gemüſeproduktion eine erhebliche Ausdehnung erfahren.
euerdings macht ſich indes hier und da wieder eine rück

T Aveetühren u Dollar Rom 27,54 Lire. Ein Pfund Sterling Kuſige Bewegung bemerkbar Verurſacht wiro dieſe EntwicEr ord der bei ſoſtete 286 Mark. jung hauptſächlich durch die mangelhaften ArbeitsverHeidelberg, 11. Juli. (Zur Ermordung der eiden jältniffe, zumal der Gemüſebau einen großen ArbeitsEnxhaven. Der engliſche Fiſchdampfer 164

iſter. iBürgermeiſter.) Zu der Raubmordaffäre wird noch gemeldet, n v c geteureh Die Wennibyſine Mannſchaft zufwand erfordert, und durch ſonſtige Erſchwerniſſe des Ge

daß der verhaftele Siefert immer noch kein Geſtändnis ab
müſebaues, wozu nicht zuletzt auch die ſtark erhöhten Bahn-

iſt gerettet. jrachten zu rechnen ſind. Jm Intereſſe unſerer Gemüſegelegt hat. Doch gilt er ganz ohne Zweifel als der Raub London. Jn London ſind Tauſende on Perſonen berſorgung wäre es zu wünſchen, wenn dieſe Hemmnifſe
mörder, da man alle Gegenſtände eines der ermordeten n Diphterie und Scharlach erkrankt. a e der Weiterentwickelung unſeres Gemüſebaues nach Möglich

eBürgermeiſter bei ihm gefunden hat. Jn der Angelegenheit
des Jngenieurs Link, der vor einigen Wochen in der Nähe
von Heidelberg überfallen, ausgeraubt und angeſchoſſen

jeit aus dem Wege geräumt würden.

Aufſtellung ſind die Urliſten während einer Woche, d. H. ſieben der Auslegung anzugeben), zu jedermanns Einſicht ausgelegen
volle Tage, zu jedermanns Einſicht auszulegen, nachdem vor hat, und daß vorher der Zeitpunkt und der Ort der Ausle

ſei b der Ort d werden e in ortsüblicher d ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt gemacht worden
eiſe öffentlich bekannt gemacht worden iſt. iſt, beſcheinigt hiermit

Landkreiſes Weißenfels. m e ß hAuf Grund des S 9 der Wohnungsmangelverordnunga,y u einen e e enee e en [Sie el
vom 23. 9 1918 (KR. G. Bl. S. 1148), des g 5a der Mieter aufzunehmen. Das ſind nach den S 82, 33 und 34 des
ſchutzverordnung in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 11. Gerichtsverfaſſungsgeſehes:
Mai 1920 (R. G. Bl. S. 949) und der Ermächtigung Des Perſonen, welche die Befähigung zum Schöffenamte in
Her Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 16. Juli folge ſtrafgertchtlicher Verurteilung verloren haben
an wird für den Landkreis Weißenfels folgende Verordnung 2) Perſenen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines

erlaſſen Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Ab-g 1. Alle Hausbeſitzer bezw. ihre Stellvertreter haben en der e en e der Fähigkeit
jede Wohnung innerhalb 8 Tagen, nachdem ſie gelündigt iſt, zue Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann;
oder ſeſtſteht, daß ſie aus einem ſonſtigen Grunde zu einem 8) Perſonen welche infolge gericht b Anordnung in der
beſtimmten Termin von dem bisherigen Wohnungsinhaber Berſagurt über ihr Vermbgen be im
verlaſſen wird, dem Kreisausſchuß (Kreiswohnungsawt) anzu H ren r r e

5 We e Perſonen, welche zurzeit der Aufſteh e tzeigen. Der Verfügungsberechtigte darf über die Wohnränme 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben;

Verordnung
zur Ergänzung der Mietseinignngsamtsordnnng

und der Wohnungsmangelverordnung des

Der Gemeinde (Guts-) Vorſteher.
Hierauf ſind die Urliſten nebſt den etwa erhobenen

Einſprüchen ſpäteſtens bis zum 1. September ds. Js. an
das zuſtändige Amtsgericht portofrei einzuſenden.

Weißenfels, den 9. Juli 1921.
Der Laudrat.

Arliſte.
Der in dem Gemeinde (Guts) Bezirke wohnhaften

t ſind Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchwo
nung der Urliſte das renen berufen werden können.

vorſtehend bezeichneter Art bis zum 30. September 1921 erſt 5) Perſon r m. t, Lfd. Vor und S gebensalter
erſonen, welche zurzeit der Aufſtellung der Urliſte den S We t gemerkverfügen, nachdem das Kreiswohnungsamt erklärt hat, daß es Woahnſige tet z Nr. uname S ohnor uach Jahren Bemerk.einen Wohnungsſuchenden für die Wohnung dem Vermieter rer in der Gemeinde noch nicht zwei volle Jahr 3 e ch Jahren

nicht zuweiſen will oder eine Woche feit erfolgter Anzeige Perſoer t r ihre Jamilie Armeverſtrichen iſt, ohne daß das Kreiswohnungsamt ſich erklärt 9) Parſenen el r oder ihre Familie Armenunier 2 3 4. 5 6ſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in den 2
drei lehten Jahren, von der Aufſtellung der Urliſte zurück
gerechnet, empfangen haben
Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Ge
brechen zu dem Amte nicht geeignet ſind;

8) Dienſtboten,
9) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft,
10) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
11) Religionsdiener,
12) Volksſchullehre,
13) dem alkliven Heer oder der aktiven Marine angehörende

Militärperſonen.
Dagegen müſſen alle übrigen Einwohner, gleichviel, ob

hat, die Friſt von einer Woche wird auch durch Abgabe einer
entſprechenden Erklärung ſeitens des Gemeindevorſtandes ge
wahtt. Dieſer Vorſchrift zuwider abgeſchloſſene Mietverträge
ſind rechtsungültig. Vermieter, die dieſer Vorſchrift zuwider
handeln, unterliegen der im 8 10 der Wohnungsmangelver
ordnung feſtgeſetzten Strafe

S 2. Die Erhebung einer Klage auf Räu:nung einer
Wohnung iſt nur nach vorheriger Zuſtimmung des zuſtändigen
Mietseinigungsamtes zulöſſig

8 Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündigung in Kraft.

Weißenfels, den 27. Juli 1920.
Der Kreisausſchuß.

Vorſtehende Verordnung wird mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß nach S 10 der Wohnungsmangel
verordnung Geldſtrafen bis zu 1000 Mk. zuläſſig ſind.

Jch erſuche die Gemeindebehörden, die Verordnung auf
ortsübliche Weiſe wiederholt zur Kenntnis der Einwohner zu
bringen.

Arheitsnachweis eTeuchern. Follo
Amtliche Meldeſtelle für alle in nach wie vor Käufer

offene Stellen. Lrucvon ſämtlichen Sorten Fellen
Geſchäftszeit 8), bis 1Uhr und zahle die höchſten Ta

ſie der Ortsbehörde geeignet erſcheinen oder nicht, in die o m en gespreiſe. Auch kaufe und
Urliſten eingeträgen werden. Insbeſondere ſind bei ſonſtiger nechte, 1tauſche jeden Poſten Schaf
Auſnahmefähigkeit auch diejenigen Perſonen einzutragen, welche Oſterjunge, 2Wirtſchaftsgehilfen, wolle gegen meine prima

e krraftige Arbeiter in d a pihre Berufurg aus den in 8 35 des Gerichtsverfaſſungs räftige Arbeiter in die Zie
geſetzes angeführten Gründen ablehnen dürfen, da durch dieſe gelei, 5 Manrer, Handlanger
Befugnis die Berufung ſelbſt nicht ausgeſchloſſen iſt und die a e De t 22 den

Weißenfels, den 9. Juli 1921. Ortsbehörden weder über etwaige Ablehnung zu entſcheiden, rbeiter nicht unter 22 Jahren
noch darüber zu befinden haben, ob von der Berufung zur für Hofarbeiten und zum Ver.

Der Kreisausſchuß. er g zur lkaden, 1 Geſchirrführer unden der m e e eneh Tceiveg werden 1 Hoteldiener nach argwärts
Sririſte Urnen für die Auswahl der Schöffen ſoll oder nicht. Wo der emeindevorſteher zugleich Sutsvor Sr wöſf ſteher iſt, genügt eine Liſte für beide Bezirke, welche jedoch n

Die Gemeinde und Gutesvorſtände des Kreiſes weiſe als ſoiche beſonders bezeichnet ſein muß. Ernte n ichweixe en zur
ich hierdurch an, in Gemäßheit der 8 36 und 85 des Ge Nach erfolgter Auslegung der Urliſten ſind dieſelben m ber.
richtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877/17. Mai 1898 am Schluſſe mit folgender Brſcheinigung zu verſehen: „Daß Stellen ſuchen

G. Bl. S. 41/871) die für das laufende Jahr erforder die vorſtehende Urliſte eine Woche lang und zwar in der 1 Bäcker, 1 Kutſcher von
ichen Urliſten für die Berufurg der Schöffen und Geſchworenen Zeit vom bis einſchließlich den in 20 Jahren und 1 von 14

nach dem unten abgedruckten Schema aufzuſtellen. Rach der der Gemeinde (Gutsbezirk) und zwar im (OrtJahren, ältere Arbeiter.

Achtung

Strickgarn-Wolle ein.

Der Fellmann

Benkenstein,
Gartenſtr. 7.

Ein guterhaltenes

VFahrrad
zu verkaufen Lagunitz Nr. 10.



S e nun
Achtung, Man 83 Tage. Achtung 1
Freitag, den 15., Sonnabencdch, d.

16. u. Sonntag, d 17- en
Die Abenteuer der ſchönen Kathlyn

3. Teil. 3. Teil. 8. Teil
Unter den Wüſtenränbern

in 5 Akten. Dazu
Aer unheinliche Jahrgoft
i Detektiv Drama in 5 Akten.

Sonntag 27, Uhr Kindervporſtellung.
Bitte beachten Sie ausgehängte Photos.

e ee e e

S Gasthet SZ. Zu dem am Sonnkag, den 37. Juli im Gaſt
S hof zu Schortan von abends 7 Uhr ſtattfindenden

Gesangs- Konzert
S ausgeführt vom Männer Gesang verein
e l. iecerkranzss, Schuntau, laden ergebenſt

S ein
ver Mänttergeſangverein, ver Wirt.

Nach dem Konzert: BA L L.
ne

s

San

S

S 98

Große Jungtierſchan
Honnkag, den 17. Juli 1921

e im Garten der Reſtauration Hirſch, Runthal, verbunden mit

Kaninchen Kuskegeln.
h Es laden ergebenſt ein

ver Kaninchenzüchterverein Gröben, der Wirt.

J Gaſtſpiel des W58S Berliner Operetten- Theaters 9 882 Dir. KappenmacherJban. S inMontag den 18. Zuli abends Uhr S Berliner-Gastspiel- Theater S
im Saale zum Löwen. V oRBDEUTSCHER Hor. S

S ZJrn Hamburg, Breslan, München, Köln vor ca. 8 Freikag, den 15. Juli abends 8 Uhr
200 000 Beſuchern unter wahren Beifallſturm Mit prächtiger Ausſtattung und echten Cowboy

8 ausgeführt. 8 Koſtümen.9 9 Die herrliche OperetteGib mich frei das Widwesſmaädel
e Kebeus und Sittenbild in 3 Akten v. H. Harwardt 7 S 7e Novität. Neu Heowität- 5 Gulg üheee W t nonV 3 iſt ein erſchütterndes Le W ute Muſikſchlager. orverk. im Nordd. Hof.„Hieb mich frei bensbild aus der ne a S Honnabend, den 16. Juli 8

wart. Die pickende Handlung hält die Zuſchauer J S Gasthotf Runthah S J

i S ann. Tägli sverkaufte hn tet Wer e 5 Der DetektivSchlager. Sehr ſpannend. SJ Vorverkauf im Hotel zum Löwen e a J Sherlock Holmes
en Wo e Senſatjons Detektiv. Stück in 3 Akten.Nächſte Operette e Vorverkauf im Gaſthof Runthal. S

S Wi S Es ladet freundlichſt einIener Blut. 2 die Direktion. 2
S

zum Löwen, Teuchern.

Fonntag, den 17. Juli 1921 abends 8 Uhr

Bae Se

Eay ihre Tochter Franz Ott
2 Karl Fredrik, deren Liebſter
Theodor Madebüttel, Ueberführer, Schlafburſche Joſ. Mogg

PauſeErnſt Baer: Der Stammtiſch von Trippsdrille.

Verkehrte Welt. Franz Ott und Marta Baer.
Tanz und Geſangs Duett.

Der neueſte Baer-Operettenſchlager

Ein Leipziger Rabe
Ernſt Baer

F anz Ott
Heto Fabian
Joſef Mogg
Marta Bäer

Bullerjahn, Wirt eines Badehotels
9 Olga, ſeine Tochter

Dr. Werner, Badearzt
J Joſef Schlaftrunk, Kellner
J Hedwig von Mirkaunſt, ſeine Braut

Emil Wanze, Küchenjunge
Vorverkauf im Löwen: Sperrſitz Mk. 6. 1 Paatz

Steuer.

Ot o Fabian

Stanislaus Priſchinsky, Dazwiſchenſchläfer Ernſt Baer

Der keuſche Joſef, Joſef Mogg in ſeinen Tanztypen.

Operettenburleske v. Ernſt Baer, Muſik v. Feliz Gleßmar

Walter Hennig.

el. 1.75, 2. Platz Mt. Galerie Mt. 260 einſch..

Feinste Tafelmargarine
„„Phönixes, in 1 Pfd.-Stückchen, a Pfd. 8 Mk.

empfiehlt

Greust. Prötzseh,
h BHeſtbekannteſte Herrengeſellſchaft Leipzigs. Direktor W i v v2 e re De e Kern Kunſtſcheines eder St W Reues 5

und der TheaterKonzeſſion. a Deckenstoffpantoffeln mit Linoleumſohle
Geſchäftsſtelle Le paig-Volkm., Toſgauerſtr. 68 I. 36/42 6. 4246 T. 7

Früher Leipziger Kriegsſänger. J piüschpantoffel gepolſtert 86/42 1125
4 Friedensglorken Sotyriſch pol tiſches Patpourrt von 43/46 18.25Ernſt Baer, geſungen von den Herren Baer, Mogg, 5 Kincenrpantoffeln 7. 6—, 4.50 5

zZabian, Hennig, Häußler. h Weiße Leinenschuhesé, 48. 38.-, 85.
Neu. Otto Fabian, Falonhnmoriſt Neun. a Damenhausschuhe 4

J Neu. Marta Baer in ihrem ſelbſtverfafzten Repertair Segeituchschuhe mit Ledersohle
2 Fritze Fabian berühmter ſächſiſcher Komiker. m 23/24 25/26 27780 31/386 387/42

Neu. 2 Franz Ott 2 2 Damendarſteller 7 13. 18 20. 29. 40. 7
S Lachen. Vor O t F empfiehlt 7Has vernhexte Bett oder: Du verfluchter LausBursleke von Erſt Baer. 9 J Albin Kärmer's Ww., geitzerſtr.

Frau Brummer, Zimmervermieterin Marta Baer 9 III
Oeffentliche

Augeſtellten- Verſammlung
am Freitag, den 15. Zult abends 8 Uhr in Bertholds

R. ſtauration.

Thema Neuerungen in der Angeſtelltenverſicherung.
Referent: Herr Geſchäftsführer Schumann, Caſſel.

Alle Angeſtellten werden hierzu herzlichſt eingeladen.

Deutſchnationgler HandlungsgehilfenVerband
Ortsgruppe Teuchern

Bei mir ſteht ein großer Transport beſter,

junger
bayriſcher
Zugochſen

ſowie prima hochtragender W
Flotte, tüchtige

Stenotipi
ſuchen für ſofort

s bin
Uhrgläserwerke,

e Kühe und Järſen
preiswert zum Verkauf.

Hugo Schumann, Viehgeſchäft, Zetzſch
bei Hohenmölſen Telefon 357 Hohenmölſen.

e

Billhardt s Kindern

Roß u. Viehmarktk.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

hierſelbſt am

Freitag, den 15. Juli 1921
Koss u. Viehmarkt

ſtattfindet.
Teuchern, den 9. Juli 1921.

Die Polizeiverwaltung. Schilken.

du Pflaumen und Aepfelanhang
ſoll am

Freitag, den 15. ds. Ats.
nachmittags 3 Uhr in Bertholds Reſtaurant meiſtbietend
verpachtet werden.

Rittergut Teuchern.
Pflanmen- Verpachtung.

Der diesjährige Pflaumenanhang der Gemeinde
Oberneſſs ſoll Sonnabend, den 16. Juli abends
6 Uhr im Zinn'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindeworsteher,

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanſiang ber Gemeinde

Schelkan ſoll Montag, den 18. Ault abends 7 Uhr
im Arnold'ſchen Lokale verpachtet werden.

Der Gemeindevosſteher.

yrzwiebach

Empfehle Freitag zum Wochenmarkt.
Schellfisch a Pfd. 2.50 M.

gar. reines Schweineſchmalz 12 M.
prima geräucherten Speck 13 M.
feinſte Tafelmargarine 8 u. 9 M.
Prima neue Vollheringe a Stück 1 Mk.

Becker.
DonnersHimbeer- und 8 tagJohannisbeerernte Shlachte

geht dieſe Woche zu Ende eBedarf kann noh eingedeckt e Feſt.

werden bei I. DittmannGow. Hildebrandt.
1 guterhaltener dunkler

e
utwurſt,

Feintalg,J Anzugff. Leberwurſt,
ff. Falamt, für 14—15jährige Perſon

paſſend, l Wärstchen-
Kkessel u. verſch. Scohuh-
jeis ten find zu verkauſen.

Schortaun 30.

1 gutmelkende
S

r e G eiſt zu verkaufen
Schützenſtr. 3

Hkabeiſen gefunden.

4 m lang
Schützenſtr. 2a.

ff. poln. Bratwurſt,
ff. ger. Speck

empfiehlt billigſt

Paul Hergert,
Eingang von der Siedlu ung

Uhren
aller Art werden fachgemäß
repariert

Max Krauſe,Uhrmacher Zeitzerſtraße 36.

Eingang: Teuchernſches
Schokoladenhaus.

abzuholen

Far die so zahlreichen Gratulationen und

Geschenke anlasslich unserer Vermahlung
denken herzlichst

Richard Sperhake und Frau
Lina geb. Bergmann 3

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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